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Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser, 
 
ACTA im Europäischen 

Parlament abgelehnt  
 
Anti-Counterfeiting Trade 
Agreement - dahinter ver-
steckt sich schlicht die 
Bekämpfung der Produkt- 
und Markenpiraterie. Ein 
wichtiges Thema - vor 
allem in Zeiten in denen 
das Internet immer stärke-
re Bedeutung erlangt 
brauchen wir Regeln, die 
die Fragen des Umgangs 
mit dem Urheberrecht klä-
ren. ACTA wurde im 
Schnellverfahren ins Ple-
num geschickt und ist nun 
gescheitert.  Wir, die EVP-
Fraktion wollten die Stel-
lungnahme des Europäi-
schen Gerichtshofs ab-
warten, bevor das Parla-
ment endgültig über das 
Abkommen abstimmen 
sollte, konnten uns jedoch 
nicht durchsetzen. Weil 
dieses Gesetz so wichtig 
ist und die offenen Fragen 
zu Urheberrecht, aber 
auch Datenschutz geklärt 
werden müssen, habe ich 
mich enthalten. 
Die Front der Gegner war 
gut organisiert: ich habe in 
den letzten Wochen über 
1500 E-Mails der ACTA-
Gegner erhalten. Gegen 
ACTA zu stimmen, bringt 

uns jedoch auch nicht wei-
ter, wir brauchen Regeln 
und können nicht einfach 
hinnehmen, dass jährlich 
mehrere 10.000 Jobs in 
Gefahr gebracht werden, 
gefälschte Produkte häu-
fig nicht europäischen 
Standards entsprechen 
und sowohl Deutschland 
als auch Europa einen 
Schaden in Milliardenhöhe 
erleiden. Ziel muss nun 
eine zügige Neuregelung 
gegen Produkt- und Mar-
kenpiraterie sein, die 
Rechtssicherheit schafft 
und Probleme sicher be-
seitigt. Nur so können le-
gitime datenschutzrechtli-
che Bedenken mit wirt-
schaftlichen Interessen 
sinnvoll miteinander in 
Einklang gebracht wer-
den.  
 

Mehr Sicherheit durch 
neue Fahrtenschreiber 

 
Übermüdete Berufskraft-
fahrer die von ihren Ver-
kehrunternehmen dazu 
gedrängt werden ihre 
Lenk- und Ruhezeiten 
nicht einzuhalten sollen 
zukünftig der Vergangen-
heit angehören. Mit der 
Anpassung der Fahrten-
schreiber-Verordnung 
wurden technische Maß-
nahmen für die Geräte wie 
detaillierte Anweisungen 

für den Gebrauch, die Ty-
pengenehmigung oder 
Installation bestimmt, die 
eine Manipulation verhin-
dern sollen. Stichproben  
bestätigten, dass fast 10% 
aller kontrollierten LKW-
Fahrer gegen die Regeln 
verstießen. Jeder vierte 
Regelbrecher hatte sogar 
seinen Fahrtenschreiber 
manipuliert. Gegenwärtig 
werden von den etwa 
900.000 Verkehrsunter-
nehmen und 6 Mio. Fah-
rern in der EU zwei Arten 
von Fahrtenschreibern 
verwendet: der digitale 
Fahrtenschreiber musste 
seit Mai 2006 in allen neu 
zugelassenen Fahrzeugen 
eingebaut werden, in älte-
ren Kraftfahrzeugen ist 
der analoge Fahrten-
schreiber noch immer im 
Einsatz. 
Kleine und mittlere Unter-
nehmen deren Haupttätig-
keit nicht der Transport ist, 
werden von der Verord-
nung ausgenommen. Der 
Freistellungsradius erwei-
tert sich für sie von bisher 
50 km auf EU-weit 100 
km. Diese Ausnahmere-
gelung ist vor allem für 
handwerkliche Betriebe 
auf dem Land von exi-
stenzieller Bedeutung. 
Diese verbindliche Rege-
lung schafft außerdem 
EU-weit Klarheit: bisher 
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konnten die Mitgliedstaa-
ten über die genaue Defi-
nition der Ausnahmerege-
lung nämlich selbst ent-
scheiden. 
 
Betrug mit EU-Geldern: 

Vorreiter Kalabrien 
 
Die Europäische Betrugs-
bekämpfungsbehörde 
OLAF deckt Betrug mit 
EU-Geldern in Höhe von 
389 Millionen Euro allein 
im süditalienischen Kalab-
rien auf. Diese Mittel flos-
sen dort zu Unrecht in den 
Straßenbau.  
Insgesamt konnten durch 
Untersuchungen des 
OLAF 691 Mio. EUR der 
in der gesamten EU 
fälschlich ausgegebenen 
Mittel wieder eingezogen 
werden. Von den Gerich-
ten der Mitgliedstaaten 
wurden Haftstrafen in ei-
ner Gesamthöhe von 511 
Jahren verhängt. Der Lö-
wenanteil der Rückforde-
rungen stammt aus dem 
Bereich der Strukturfonds 
(524,7 Mio. EUR), gefolgt 
vom Zollbereich (113,7 
Mio. EUR) und der Land-
wirtschaft (34. Mio. EUR). 
Ich bin Berichterstatterin 
für die Finanzregeln der 
Europäischen Union. Bei 
den Verhandlungen mit 
Rat und Kommission habe 
ich mich dafür eingesetzt, 

dass Staaten die ihre Mit-
tel gut und richtig verwal-
ten weniger Vorschriften 
bekommen als diejenigen 
die ihre Mittel schlechter 
verwalten. Unterlegt wer-
den sollte das Ganze mit 
einem Bonussystem. 
Schluss mit dem "Eins für 
alle" - wir müssen den Mut 
haben, unterschiedliche 
Staaten unterschiedlich zu 
behandeln. Dafür gab es 
jetzt bei den Mitgliedstaa-
ten leider wieder keine 
Mehrheit. Aber ich werde 
weiter dafür kämpfen. 
 

Tierschutz: Bessere 
Überwachung nötig 

 
Gesetze für den Tier-
schutz bestehen europa-
weit - allerdings hapert es 
in einigen Mitgliedstaaten 
an der Umsetzung oder 
daran, dass die Regeln 
nicht kohärent sind. Das 
soll sich ändern: in der 
Abstimmung über die Tier-
schutzstrategie 2012 bis 
2015 fordern die Abge-
ordneten die  Mitgliedstaa-
ten zu einer fristgerechten  
Umsetzung der bestehen-
den Vorschriften auf, die 
Kommission soll dies 
zentral überwachen. Eini-
ge Mitgliedstaaten haben 
die EU-Vorgaben zum 
Schutz von Legehennen 
noch nicht in nationales 

Recht umgesetzt. Hier 
muss die Kommission den 
Druck deutlich erhöhen. 
Es kann nicht sein, dass 
Deutschland die Vorgaben 
fristgerecht umsetzt und 
damit von einem Eierex-
portland zu einem Import-
land wird.  
 

Zypern übernimmt 
Ratspräsidentschaft 

 
Jedes halbe Jahr geben 
sich die Mitgliedstaaten 
die Klinke in die Hand: 
vom 1. Juli an haben die 
Zyprioten die Ratspräsi-
dentschaft für 6 Monate 
inne, darauf folgt Irland.  
Die Republik Zypern mit 
nicht einmal einer Million 
Einwohnern ist das erste 
Land, das den EU-Vorsitz 
führt und sich gleichzeitig 
unter der Obhut des Ret-
tungsschirms befindet. 
Das bedeutet auch, dass 
sie es nicht leicht haben 
werden.  
 
Besuch aus der Heimat  

im EU-Parlament 
 

Das Hohenlohe-
Gymnasium Öhringen, 
das Katholische Gymna-
sium St. Gertrudis Ellwan-
gen und die Deutsch-
Orden-Schule Lauchheim 
waren zu Gast in Straß-
burg.  


